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No. 209. Sonnabend den 6. September 1834. 


Deut ſchlaun d. 
Münden, vom 28. Auguſt. — In der hieſigen 
„Naͤchſtens werden drei katholiſche 
Heiſtliche aus den Dioͤceſen Augsburg, Paſſau und 
Lichſtaͤdt als Feld Kapläne nach Griechenland abgehen. 


Die vor einiger Zeit in mehreren Öffentlihen Blättern 


derbreitete Nachricht, „daß ſich auf den Auf:uf aller 
Dajerſchen Vicariate kein Geiſtlicher nach Griechenland, 
o man derſelben fo ſehr benoͤthigt fey, gemeldet habe,“ 
dar ganz unrichtig. Ungeachtet des in den meiſten 
Baierſchen Bisthuͤmern noch beſtehenden Prieſtermangels 
d der in Folge deſſelben gezruͤndeten Ausſicht auf eine 
baldige deſinitive Anſtellung, haben doch mehr als zwölf 
eiſtliche, unter dieſen ſelbſt drei Pfarrer und ein 
Decan, ſich bereitwillig erklärt, in Griechenland Dienſte 
x leiſten. Der dermalige Kaplan Sr. Mairftät des 
nias Otto, Andreas Arneth, verſah zwar unmittelbar 
de dem Antritte feiner jetzigen, Stelle die katholiſche 
A tadtpfarre in Koburg; er iſt aber ein geborner Baier 
ad gehort als Pricſter der Didcefe Bamberg an.“ 
WAI chffenburg, vom 27. Auguſt. — Heute kommt 
0 Frau Erbgroßherjogin von Heſſen mit Ihrem durchl. 
nia ahl hier an; das Koͤnial. Schloß hat, trotz feiner 
Mt gewöhnlichen Geraͤumigkeit, nur noch einige Frem⸗ 
lüglümmer frei. Außer einigen Saͤlen mit ganz voe⸗ 
leg ichen Gemälden, (worunter ein Drigtmalbild Napo⸗ 
sl zu Pferd in Natu groͤße,) find die ſaͤmmtlichen 
mächer im hoͤchſten Grade einfach in allen Einrich- 


11 
| batungen, und die gewoͤhnlichen Aufenthaltes, fo wie 


. rbeitszimmer des Königs ſelbſt ohne allen Prunk. 
und geſchmackvoll find die Appartements der Königin, 
don dierlich die Kabinette für die Frau Erbgreßherzogin 
ener deſſen, aber uderall gewahrt man die Herrſchaft 

8 weiſen Oekonomie. Künftigen Sonnabend den 
alerhz iſt Feſtt all im Caſino, wobei die ſaͤmmtlichen 
Run.“ chſten Hereſchaften erſcheinen werden. Man hört 
Koͤnigl. Hof werde bis zum 16tꝛen des kuͤnfti⸗ 


gen Monats verweilen. Ob Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
nach Rom oder gar nach Griechenland, wie einige Blat 
ter anzeigten, gehen werde, weiß Niemand. Zu Bei⸗ 
dem duͤrfte ohnehin die Jahreszeit ſchon etwas zu weit 
vorgeruͤckt ſeyn. Man etwartet noch einige Geſandit 
von den nachbarlichen Höfen, und die Mannheimer 
wollen gar wiſſen, der König werde fie mit einem Ber 
ſuche begluͤcken. Die hieſige Buͤrgerſchaft wird nedſt 
andern Feierlichkeiten dem allerhoͤchſten Hofe vor deſſen 
Abgang einen ſplendiden Fackelzug von ohngeſaͤhr 1200 
Fackeln bringen. Auch ein Theater hat ſich ſeit geſtern 
hier ‚gebildet. Heute war in dem bloß eine Stunde 
von hier entfernten Luſtorte Buſch Beleuchtung und 
Militair-Muſik angeordnet, wobei ſaͤmmtliche allerböchfte 
Herrſchaften erſchienen waͤren. Das aͤußerſt ſchlechte 
Wetter hat jedoch dieſes heitere Feſt vereitelt. ; 
Wegen des Mordverſuchs mittelſt einer neuen Hoͤllen⸗ 
maſchine an dem Salzbeamten zu On b find zwei Vers 
dächtige eingebracht, und die Unterſuchung wird von 
dem thaͤtigen Commiſſair des hieſigen Kreisgerichtes, 
Herrn Leeb, mit beſonderer Umſicht geſuͤhrt. (Nb. 3.) 


Leipzig, vom 31. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog von Cambridge kam vorgeſtern Nachmittags, 
und Ihre Koͤnigl. Hobeit die Frau Herzogin einige 
Stunden fpäter von Dresden hier an. Se. Koͤnigl. 
Hoheit und die Frau Herzogin mit der aͤlteſten Prin⸗ 
zeſſin Tochter haben, in Begleitung des ehemaligen 
Waffengefaͤhrten des Herzogs, des Koͤnigl. Hannoͤver⸗ 
ſchen General-Lteutenants Fuͤrſten Karl von Schwarz⸗ 
bura⸗Sondershauſen, welcher auf Einladung Or. Koͤnigl. 
Hoheit nebſt Gemahlin und Töchtern von Otterwiſch 
hier eingettoffen war, einige hieſige Merkwuͤrdigkeiten 
beſichtigt. Der Herzog iſt geſtern Abend von hier nach 
Weimar abgereiſt, um der Frau Großherzogin Kaiſerl. 
Hoheit einen Beſuch abzuſtatten. Von dort wird Se. 
Koͤnigl. Hoheit nach Erfurt reifen, um die Feſtungs⸗ 
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werke zu beſehen; dann in Gotha mit der Frau Her⸗ 
zogin, wohin Höͤchſtdieſelbe heute Früh von hier abger 


reift iſt, zufammentreffen, und hierauf über den Harz 


nach Hannover zurückkehren. 


Fran ker ei ch. 
Paris, vom 27. Auguſt. — Der Fuͤrſt Talleyrand 
ſtattete geſtern dem Grafen Pozzo di Borgo einen ans 
derthalbſtͤndigen Beſuch ab. 

Der Zuſtand des Marſchalls Gérard hat ſich ſeit 
geſtern verſchlimmert; er hat einen neuen Gichtanfall 
gehabt. Heute früh ließ ſich der König nach feinem 
Befinden erkundigen. 

Die Miniſter Humann, Guizot und Duchatel ſind 
geſtern auf einige Tage nach dem Lager von Compisgne 
abgereiſt. x 

Herr Dupin iſt geſtern fruͤh mit feiner Familie nach 
Elamecy im Departement der Nievre abgereiſt. 

Das Journal de Paris widerſpricht der von einem 
Morgenblatte mitgetheilten Nachricht, daß die Verord. 


nung uͤber die Prorogation der Kammern aufgehoben 
und die Deputirten » Kammer auf den naͤchſten 3. No⸗ 


vember zuſammenberufen werden würde, Eben fo erklärt 
es das Geruͤcht für faſſch, daß Herr von Talleyrand 
wegen feiner geſchwaͤchten phyſiſchen Kräfte nicht nach 
London zurückkehren werde. Es hofft, daß der Tag, 
wo Fürft Talleyrand den Wunſch äußern möchte, ſich 


von Functionen zusückzuziehen, in welchen er Frankreich 


fo wichtige Dienſte leiſtete, noch weit entfernt ſey, und 


verſichert, die Regierung werde Alles anwenden, dieſen 


Augenblick ſo viel wie möglich hinauszuſchieben; denn 


der Verluſt eines Mannes, wie Fuͤrſt Talleyraud, ſey 


eines jener Ereigniſſe, welche eine Regierung nur zu 


bedauern, nie aber zu wuͤnſchen habe. 
Die meiſten hieſigen Blätter ſtellen Betrachtungen. 


uͤber die Freiſprechung des Herrn Carrel durch den 
Aſſiſenhof an „In dieſem Erkenntniſſe,“ ſagt dee 
Courier frangais, „liegt ſtilſchweigend die Erklärung, 
daß der König, ſeit er ſich an die Spitze der Verwal— 
tung geſtellt hat, der Preſſe verfallen iſt. Jedermann 
wuͤnſchte ſich Gluͤck, als der Marſchall Gérard in den 
Miniſter Rath eintrat; und in der That hat derſelbe 
im Kriegs Departement ſchon manche heilſame Refor⸗ 
men vorzunehmen gewußt. Herr Gérard muß aber bes 


denken, daß er nicht bloß Kriegs Miniſter, ſondern auch 


Conſeils⸗Praͤſident iſt; er erfüllt daher nur bald’ feine 
Pflicht, wenn er nicht einen Einfluß auf die allgemeine 
Verwaltung uͤbt und ſomit das Min'ſtertum von der 


eben fo gefährlichen als geſetztwidrigen Vormundſchaft 
befreit, der es unterworfen iſt. 
daß, wenn Herr Gerard dem Koͤnigthum aufrichtig ers 


Man ſollte meinen, 


geben wäre, er ſelbſt ihm fühlbar machen wurde, wie 
unpolitiſch es iſt, daß es ſich uͤber die Charte erhebt, 
die Buͤegſchaften, womit dieſe es umgiebt, verſcherzt, 
und ſich den Angriffen der Preſſe dloßſtellt, die jetzt 
leicht in Gewohnheit ausarten konnen. Dieſe Stel 
lung des Koͤnigthums verleiht ihm weder Glanz noch 
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Kraft, und es ib wahrlich ſeltſam, daß gerade lein, 
Freunde die einzigen ſind, die dies nicht einſehen wollen. 
— Die Quötidienne ſpricht ſich ziemlich in demſel 
Sinne wie der Courrier frangais aus, nur noch 
einem heftigeren Tone. „Ludwig Philipp, ſagt die 
Blatt, „iſt gegen alle Grundſaͤtze unſerer Regierung | 
form das Haupt der Verwaltung, und doch will er mi 
daß man ihn tadele. Die Freisprechung des Aſſiſenhofet 
iſt als eine gewiſſenhaſte Mißdilltgung eines Syſtem⸗ 
zu betrachten, das völlig gegen die Verfaſſung verſtbig 
und zu dem das Land nicht ſchweigen kann, ohne 
der Feigherzigkeit ſchuldig zu machen.““ 

Das gute Vernehnien zwiſchen unferm Hofe und 17 
von Neapel, welches vor einiger Zeit herrſchte, hat ieh 
abgenommen, und man bemerkt jetzt eine ziemliche Kan 
zwiſchen beiden. Die Heirathsprojekte ſcheinen zu nicht 
geworden zu ſeyn; die Mitgift ſoll dabei nicht die größt 
Schwierigkeit in den Weg gelegt haben; vielmehr ſchrel 
man dem wiedererwachten Einfluß einer nordiſchen Ma 
auf Neapel es zu, daß aus der genauern Verbindung 
der beiten Bourboniſchen Höfe nichts geworden iſt. 
Die Spaniſche Schuld macht unferer Geld Ariſtokratie 
inclufive die Miniſter, großen Kummer; es find de 
wegen ernſtliche, ja, wenn man glauben darf, foget 
drohende Vorſtellungen von unſerer Regierung dem 
Spaniſchen Kabinet gemacht worden. Außerdem haben 
diejenigen unſerer Miniſter, die am meiſten durch zer 
luſte bei den Spanijgen Reute comptomittitt fin 
auch privatim kein Mittel geſpart, um die Span 
Regie ung hinſichtlich ihrer Finanzprojekte auf ander 
Gedanken zu bringen. (Leipz. 3.) 

Im Joarnal des Debats fieft man: „Unſer Lol 
doner Korreſpondent berichtet uns, daß der Vertrag von, 
22. April einige neue Zuſätze erhalten hat, die auf en, 


unwideclegliche Weiſe darthun, daß derſelbe Geiſt, 1 


welchem vor vier Monaten ſeine hauptſaͤchlichſten m | 
fügungen getroffen worden find, die Regierungen en | 
lands, Frankreichs, Spaniens und Portugals auch e 
noch beſeelt. Noch ſchweigt man über den genan 
Inhalt der neuen, dieſem denkwuͤrdigen Akte bin | 
fügten Stipulationen. Allein det einer Angelegenhe 
von ſolcher Wichtigkeit beunruhigen wir uns wehe vi 
den Zweck, als um die Mittel; und die Zusammen e, 
kung von vier maͤchtigen Willen wird, glauben 

hinreichend, um allen abſolutiſtiſchen Prahlereien fr 
allen contrerevolutionairen Freuden ein Ende zu wache 
— Der Vertrag vom 22. April hat Dom Miguel 

feinen Truppen die Waffen aus der Hand ve 
Ein Zufag Artikel zu dieſem Vertrage möchte Don nen / 
los und ſeine Parteigänger wohl überzeugen kön er 
daß fie beſſer daran gethan härten, fie gar nicht zu 1 
greifen. Wir erinnern uns noch an die Witzeleien 4 
denen ſich unſere Migueliſten du ch die nach Na icht 
Siege ſo einfache Phraſe: „Dom Miguel herrſcht icht 
mehr in Portugal“ veranlaßt fanden. Wir wiſſen ug, 
ob es die Freunde des Don Carlos ſehr ergoͤtzen nie 
— wir behaupten aber, daß Don Karlos in Span 
nicht herrſchen wird.“ 2 
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\ Der Constitutionnel enthält heute den nachſtehen⸗ 
den Artikel in Bezug auf die Spaniſchen Angelegen— 
eiten: „Ein hleſiges Oppoſitions- Blatt giebt zu vers 
ehen, daß die Zuſatzartikel zu dem Quadrupel- Allianz 
raktate Beſtimmungen für den Fall enthielten, daß 

e Revolution in Spanien die Grenzen kluger Mäßis 
A uͤberſchreiten ſollte, die das Londoner uno Marifer 
auf der ihr vorzuzeichnen ſich beſtreben. Wie können 
d das Deſtimmteſte verſichern, daß hiervon in den ge 
lachten Artikeln keine Rede it; dieſelben haben ledig: 
den Zweck, die beiden Regierungen der Halbinſel 

gegen jeden Außern Feind zu beſchuͤtzen; es iſt kein 
ort darin von den inneren Gefahren enthalten, die 

em Throne der Donna Iſabella Seitens der revolu— 
lonairen Partei drohen könnten. Ohne Zweifel will 
an es der Weisheit des Spaniſchen Miniſteriums 
ſeloſt überlaffen, jene Gefahren zu beſeitigen. Sollte 
eichwohl die exaltitte Partei in Spanien den Sieg 
dvontragen, was wir nicht fir wahrſcheinlich halten, 
leidet es freilich keinen Zweifel, daß die Franzöfliche 
Und die Engliſche Regierung ihre Politik gegen Spa 
men ändern würden. Unſer doctanaires Miniſterium 


ürde alsdann auf das bisher der Spaniſchen Regie _ 


ng bewieſene thätige Wohlwollen eine neutrale Stel⸗ 
ag folgen laſſen, und England hat, wie wir verfichern 
nnen, dieſelbe Abſicht ſchon durch einen feiner biplos 
ſeatiſchen Agenten erſten Ranges zu erkennen geben laſ— 
dur Was indeſſen jene nere, angeblich aus dem Kopfe 
es Herrn v. Talleytand hervorgegangene Combination 
Öeteife, wonach man bei einer liberalen Kriſe in Mas 
gib die bisherige Freundſchaft für Donna Iſabella auf 
* Carlos übertragen und die vereinigten Kräfte die 
N monarchiſchen Abkommene gegen die Revolukions⸗ 
dartei wenden wuͤrde, fo möchte die einfache Durchleſung 
li mehrerwaͤhnten Zuſatzartikel hinreichen, um den vol 
den Ungrund dieſer Vorausſetzung zu beweiſen. Ge 
5 haben wir kein großes Vertrauen zu dem Liberaliss 
— unſeres Minifteriume; indeſſen glauben wie doch, 
leg, es ſich im Angeſichte des Landes zu tief mit der 
gegen Spaniſchen Dynaſtie eingelaſſen hat, als daß 
dieſelbe bei der erſten Kriſe wieder aufgeben koͤnnte. 
dagegen verdient der letzte Artikel, wonach eintretenden 
Nr Portugal interveniren ſoll, eine beſondere Auf 
ter lamEeit. Wir find zwar keine Anhänger des Ins 
Ai entions⸗Syſtems; indeſſen glaubten wir bisher, daß 
tat chen den Maͤchten, die den Quadrupel⸗ Allianz, Trab 
fen unterzeichnet, das ſtillſchweigende Abkommen getro's 
werd orden ſey, daß, falls eine Einmiſchung nothwendig 
en ſollte, Frankreich ſie zu bewerkſtelligen habe. 
eint indeſſen jetzt, taß die contrahitenden Theile 
el einung geweſen find: Portugal fol even: 
neid jenen ſchwietigen Auftrag übernehmen. Wir ber 
ber en ibm denſelben nicht, indeſſen frappitt uns doch 
Trakt chein von Mißtrauen, der durch jene Klauſel des 
Ne durchblickt. Wie hoffen, daß hier keln altes 
Neng beit Englands, oder kein ehema iger Groll Spa⸗ 
daß fo m Hintergrunde liegt, ſchmeicheln uns vielmehr, 
f wohl jenes als dieſer durch den offenen Beiſtand, 


ander 
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den Frankreich dem Throne der Donna Iſabella gelke⸗ 
hen, in Vergeſſenheit gerathen ſeyn wird.“ — 

Zu den neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus Bayonne 
bemerkt die Quetidienne: „Von allen Neſultaten, die 
ſich durch die miniſteriellen Mittheilungen herausſtellen, 
iſt dieſes das erſtaunenswuͤrdigſte. Es wurde nämlich 
aus denſelben hervorgehen, daß Don Carlos, der ſich, 
den telggraphiſchen Depeſchen zufolge, am 17ten jenſeits 
Bermeo befand, am 20ſten ſchon wieder in Leyza, dicht 
an der Franzoͤſiſchen Grenze, eingetroffen waͤre, und alſo 
in drei Tagen eine ruͤckgaͤngige Bewegung von mehr 
als 40 Stunden gemacht hätte. Dann ſoll Zumalacar⸗ 
reguy ſeine feſten Stellungen bei Arabar aufgegeben 
haben, und ploͤtzlich auf Eſtella marſchirt ſeyn, wobei 
er die Divifion Lorenzo, welche Pampelona deckt, ums 
gangen haben muͤßte. Wenn man jenen Berichten auch 
nur im entfernteſten Glauben ſchenkt, ſo wird man zu 
der Vermuthung veranlaßt, daß ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke auf dem Kriegs⸗Schauplatze etwas ereignet, was 
ſich, nach dem Lakoniemus der Depeſchen, nur durch 
Hypotheſen erklären läßt,“ 


. 

Cortes⸗ Verhandlungen. Kammer der Pro- 
kuradoren. Sitzung vom 16. Auguſt. Der Kriegs⸗ 
miniſter las feinen Bericht, der ungefähr Folgendes 
enthielt: Er begann mit der Aufzählung aller Truppen 
der Königin, denen er große Lobſpruͤche ertheilte. Dann 
gab er eine Ueberficht von den Thaten der Inſurgenten 
in den verſchiedenen Provinzen und bemerkte, daß, 
wenn dieſer ungluͤckliche Krieg noch nicht beendigt ſey, 
dies nur daran liege, daß die Inſurgenten ſich niemals 
der heldenmuͤthigen Armee im Felde gegenüberftellten, 


und daß z. B. Merino ſich den Koͤnigl. Truppen nie 


anders als mit 70 Scharfſchützen gezeigt habe. Nach 
dem Berichte des Miniſters beſtaͤnde die Spaniſche 
Armee aus 200,000 Mann, ſaͤmmtilich wohlbewaffnet, 
ohne die Garniſonen von Leute und andern Orten, 
und die Koͤnigl. Garde, welche 14,000 Mann (nicht 
40,000, wie es in der geſtrigen Nachſchrift heißt) zaͤh⸗ 
len fol. Der Miniſter erwähnte der Armee von Por- 
tugal, welche ſich auf ihrer Expedition mit Ruhm bes 
deckt habe. Er zeigte ferner, daß es noͤthig ſey, in 
Burgos, Saragofia und Madrid beſtaͤndig eine bedeu⸗ 
tende Truppenmacht zu halten, um die Feinde der Re 
gierung zu unterdruͤcken und die Ordnung zu erhalten. 
Auf die Stadtmiliz uͤbergehend, erwähnte er das Bei 
ſpiel der Franzoͤſiſchen Nationalgarden und ſchloß damit, 
daß er der Miliz großes Lob ertheilte und ihre Stärke 
auf 100,000 Mann angab. Darauf zaͤhlte er alle dis 
Städte und Dörfer auf, wo die Armee ſich durch Ber 
ſiegung der Inſurgenten ausgezeichnet habe. Nach dien 


ſer Einleitung theilte er feinen Bericht in vier Theile. 


Der erſte enthaͤlt die Veraͤnderungen bei der Armee von 
Sarsfield bis auf Rodil. Das Benehmen von Queſada, 
Morillo und Valdez und anderer Generale wird bier 
geruͤhmt. Dann ging er auf die Seemacht uͤber, welche 
von Coruna bis Baponne kreuze, und berichtete, doß 


mehrere Franzoͤſiſche Fahrzeuge ſich mit dem Spanien 
Geſchwader vereinigt hätten, um die Pläne der Inſur⸗ 
genten zu vereiteln. Hierauf gab er einige Nachrichten 
über den Zuftand der Provinzen. 
des Berichtes bezieht ſich auf den Zuſtand der Spanis 
ſchen Armee und auf die Koſten, welche ihre Organi⸗ 
firung erfordert hat. Der Miniſter geht hierbei in die 
kleinſten Details der neueren Ausgaben ein. Der dritte 
Theil handelt von den oͤkonomiſchen Maßregeln, welche 
die Regierung für die Zukunft ergreifen werde, die aber 
wegen des inneren Krieges noch nicht hätten eingeführt 
werden konnen. Der vierte Theil beſchaͤftigt ſich vors 
zuͤglich mit den in Folge der Amneſtie zutuͤckzekehrten 
Offizieren, die nach und nach in die vakanten Stellen 
der Armee eintreten ſollen. Schon 650 Amneſtirte 
feyen auf dieſe Weiſe angeſtellt. Der Miniſter ſchloß 
feinen Bericht mit einer Nachricht äber die Arbeiten 
in den Waffen, und Munition: Fabriken. Er nannte 
vorzuͤglich die Werkſtaͤtten von Ordaiceta, Oviedo und 
Toledo. Nach der Vorleſung dieſes Berichts, welche 
vier und eine halde Stunde währte, hob der Präfident 
die Sitzung auf und erſuchte die Kammer, ſich am 
18ten zu verſammeln, um den Bericht des Herrn Ga: 
relly, Miniſters der Juſtiz und der Gnaden, der zu 
dieſem Zwicke von la Granja in Madrid eintreffen 
werde, zu vernehmen. 


Eine außerordentliche Beilage zur Gaceta vom 13ten 
Auguſt enthält nachſtehenden Bericht, welchen der Juſtiz 
miniſter Don Nicolas Maria Garelly an die Koͤnigin, 
Regentin erſtattet hat und der auf Befehl Ihrer Majer 
ſtät den Cobtes zur Berathung und Beſchlußnahme vors 
gelegt werden ſoll: „Ew. Majeſtat! Ich habe die Ehre, 
Hoͤchſtdenſelben auf Ihren Befehl eine Darſtellung der 
offenkundigſten Thatſachen, welche den Prinzen Don 
Carlos betreffen, und welche den von der Regie ung 
eſammelten amtlichen Aktenſtuͤcken entnommen worden 
ſind; ferner einen Auszug aus den Geſetzen des Königs 
reichs und eine Zuſammenſtellung der Prineipien der 
Landesgeſetzgebung, welche auf die aus gedachter Dar⸗ 
stellung erhellenden offenbar hochvertatheriſchen Hands 
lungen anwendbar find; endlich die Angabe der Beweg, 
gründe der hoͤhern Politik vorzulegen, welche eine ohne 
Anſehen der Perſon vorzunehmende ſchnelle Anwendung 
des Heilmittels gegen Uebel erheiſchen, worüber ſich die 
Nation tagtäglich beklagt und die in der Felge noch 
bedenklicher werden können, — Se. Majeftät Ferdi⸗ 
nand VII., Ihr erlauchter Gemahl, hatte den P. inzen 
Don Carlos feinen Bruder aufgefordert, Douna Jia 
bella in Ihrer Eigen chaft als rechtmäßige Thronerbin 
den Eid der Treue und Huldigung zu leiſten. Se. 
Hoheit ertheilte eine abſchlägige Antwort und erließ eine 
aus Ramalhao in Portugal vom 29. April 1833 datirte 
Proclamation, welche von einem Schreiben begleitet 
war, worin folgende Stelle vorkam: „Mein Gewiſſen 
und meine Ehre geſtatten mir es nicht. Ich habe 70 
rechtmäßige Aurechte auf den Thron für den Fall, daß 
ich Dich äberlebt und daß Du kein maͤnnliches Kind 
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hinterlaſſeſt, daß ich ſelbe nicht aufgeben kann. Diele 
. hat mir der Allmaͤchtige verliehen, als es ſein 
ille war, mich in dieſem Stande geboren werden Ju 
laſſen, und er allein kann mir fie wieder dadurch ent“ 
ziehen, daß er Dir einen männlichen Erden ſchenkt““ 
Als der verſtorbene König dieſe Hartnaͤckigkeit fahr 
wollte er dem verderblichen Einfluffe vorbeugen, den del 
Aufenthalt des Prinzen an der Portugieſiſchen Gren 
auf die Ruhe Spaniens ausüben konnte; es wu de daß 
ber am 6. Mai 1833 eine Koͤnigl. Erlaubniß fuͤr den 
Prinzen ausgefertigt, daß er ſich nach dem Kirchenſta 
begeben dürfe, und die Fregatte Lealtad zu feiner Ber 
figung geſielt. Dieſe von der Güte und Klugheit ein 
gegebene Maßregel diente nur dazu, den uͤdelberathenen 
Prinzen in feinem Starrſinn zu beftärken und * 
zeigen, daß er ſeine verbrecheriſche Widerſpenſtih 
keit bis aufs Aeußerſte treiben wolle. Seine Ant! 
wort lautete dahin, daß er dem Koͤuige ſchreiben wolle, 
und daß er Zeit brauche, um über dieſe Sache einen 
Entſchluß zu faſſen. Indeß ſchrieb er am 13ten, dal 
er ſich einſchiffen wolle, zuvor aber feine Angelegenheln 
ten in Madrid in Ordnung bringen muͤſſe; da uber 
dies in Liſſabon die Seuche herrſche, fo wäre es Vel“ 
meſſenheit, ſich jetzt dahin zu begeben. — Am 20. Mal 
ließ man ihr; durch den Spaniſchen Geſandten am Liſſa⸗ 
boner Hofe den Vorſchlag machen, daß er einen andern 
ihm beliebigen Hafen zur Einſchiffung wählen ſolle. El 
erwiederte am 28ſten dem Geſandten: „Es ift gut 
und dient zur Wiſſenſchaft;!“ und in einem am Tage 
vorher an den König gerichteten Schreiben äußerte er; 
„Ich will Die zu Gefallen handen, Dir in Allem ge 
horchen; ich werde ſo ſchnell, als es nur moͤg ich ſeyn 
wird, nach dem Kicchenftante abreiſen, weil Du 
willſt, Du, der Du mein Koͤnig und Herr biſt, dem 
ich in allem, was mit meinem Gewiſſen verträglich je" 
wird, gehorchen werde. Nun iſt aber der Frohnlel 
namstag vor der Thuͤre, und ich denke in dieſem Augen, 
blicke nur daran, ihn aufs Beſte in Mafra zu feiert 
— Am 22. Juni beſchaͤftigte ſich der Prinz noch nich 
im Geringſten mit feiner Abreiſe und war ſogar V 
ſoͤrmlichen Verbote des Koͤnigs zuwider bis nach Ei 
bra gegangen, unter dem Vorwande, von Dom Me 
guel Abſchied zu nehmen. König Ferdinand Ja 
ihm daher unterm 30. Juni Folgendes: „Ich 1 
ed nicht dulden und dulde es nicht länger, 
Du unter frivolen Vorm anden fo meine Befehle bine 
fegefl, Dieſer Brief iſt der letzte an Dich, wa 
Du mir nicht gehorchſt, und da mein bruͤderli ber 
Zureden noch zweimonatlicher Briefwechſel nichts 0 
Dich vermocht haben, ſo werde ich nach dem art 
verfahren, wofern Du Dich nicht auf der Stelle 1 7 
Abteiſe anſchickſt. Ich werde darin als Regent hand 
ohne alle andere Rückſicht, als auf das, was ich mel 
Krone und meinen Unterthanen ſchuldig bin.“ — mach, 
mehreren andern wiederholten Aufforderungen und flat 
teren ſtets ausweichenden Antworten des Prinzen er per 5 
er endlich, da Se. Majeftät feine Vorſtelungen ge 
ruͤckſichtist gekaffen hätten, fo hielte er ſich an dasien 
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er geſant habe, und daß ubrigens die Sache feiner 
v reiſe nicht mehr mit ihm, fondern mit Dom Miguel 
erhandelt werden müßte. Se. Majeftät fertigte ihm 

rauf unterm 30. Auguſt einen in den peremtoriſcheſten 
2 drohendſten Ausbruͤchen abgefaßten Befehl zu, worauf 
= Drinz am 21. September erwiederte, er wolle ſich 
95 eilaſſen zu Schiffe zu gehen, ſobald der Koͤnig von 
Famil Dom Miguel den Hafen von Liſſabon, welcher 
9 als wie ſeitdem immer von den Truppen Dom 
Fond beſetzt war, wieder erobert haben werde. Diefe 
niſche Antwort ſetzte einer fo langen Verachtung 
allerhoͤchſten Weiſungen die Krone auf. — Um dieſe 
erfolgte der Tod Ihres erlauchten Gemahls. Am 
die, Septemder und 3. October wiederholte Ihre Maj. 
eſelben Befehle mit aller gebuͤhrenden Energie. Der 
ta, "8 antwortete dem Botſchafter, der fie ihm zu San 
tem mittheilte: „Die Umftände haben ſich von Grund 
fen, Geändert. Niemand hat die Autorität mir zu be⸗ 
den, Ich habe Niemandem zu gehorchen oder zu 
as buten, Ich habe offenbare und unbeſtreitbare Rechte 
3 andern, und ich erkenne Dich nicht als ‚befähigt an, 
len irgend einen Befehl mitzutheilen. Ich bin der 
meme König der Spanier. Du diſt von nun an 
* Geſandter; ich fordere daher von Dir Gehorſam, 
fg Du ſollſt der Erſte ſeyn, mich anzuerkennen.“ Da 
den don Luiz Fernandez de Cordova deſſen mit loyaler 
gunskeit weigerte, fo erwiederte der Infant: „Nun 
. ſo gehe,“ und übergab ihm dann noch fünf Briefe 
bi Oeſorgung. Zwei dieſer Brieſe ſind an Ihre Maj. 
ben Koͤuigin gerichtet. Der eine iſt das Condolenzſchrei, 
te in dem andern erklärt er ſich als König von Spa’ 
ge u. Der dritte, an den Infanten Don Francisco 
„tet, enthalt unter Anderm folgende Arußerung: 
Der Augenblick iſt für mich gekommen, die Erklarung 
de vollziehen, die ich für den Augenblick, wo mein Bru⸗ 
0 ohne männlichen Erben ſterben ſollte, gemacht habe. 
0 hoffe von Dir, mein geliebter Bruder, daß Du in 
an nen Rechten Deine eigenen und die Deiner Söhne 
fan engen werdeſt.“ Det vierte Brief, an den In⸗ 
denn Don Sebaſtian, feinen Neffen, druͤckt ſich in 
et ſelben Sinne aus. In dem fuͤnften Briefe richtet 
lan den Miniſter Zea Dermudez drei Dekrete in der 
Dieaſchaft als König und feine frühere Proteftation. 
8 aus Santatem vom 4. October 1833 datirten 
die dete beſtäcigen die Miniſter, die Königl. Konfeils, 
in ih Mverneure und alle Autoritäten des Königreichs 

den Verrichtungen. (Beſchluz folgt) 


wet Times euthaͤlt folgende intereſſante Privatmit⸗ 
„Mon aus Spanien: 

v. Toer ib, vom 15. Auguſt. — Da der Beef 

zur Pens mit der Vorlegung der dem Finanz Aue chuß 

la e an ng feines Planes noͤthigen Malerialien fo 

ini, gert, ſo ſchickte letzterer geſtern Abend zu dem 
W. und ließ ihn zu einer Zuſammenkunft einladen. 

Meng, in ſter ſdumte nicht, dem Ausſchuß an ſeinem 


1 chen Verſammlungsort feine Aufwartung in 


er 
Zeit 
2 


den Spaniſchen Thron, Rechte, die höher find, als 
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machen, und nahm feinen einſichtsvollen und brauch⸗ 
baren Unter Secretalr, Don Joaquim Uriorte, mit, 
der wahrſcheinlich die Details beſſer auseinanderzuſetzen 
wußte, als ſein Chef. Obgleich aber die Unterredung 
drittehalb Stunden dauerte, fo ſcheint es dem Miniſter 
doch nicht gelungen zu ſeyn, den Ausſchuß von der 
Genauigkeit desjenigen Theils ſeines Berichts, der ein 
ſo beunruhigendes Defieit zum Nachthell des Schatzes 
angiebt, mehr als früher zu Überzeugen, oder ihm ein, 
leuchtend zu machen, daß es gerecht und zweckmäßig 
ſey, die Staatsſchuld ſo mit Fuͤßen zu treten und ſich 
für inſolvent zu erklären. Ich glaube jedoch ſchwerlich, 
daß der Ausſchuß vor der Votlegung des Budgets 
etwas uͤber dieſe Sache entſcheiden wird, und bis dahin 
wird man wiſſen, wie es mit der oͤffentlichen Meinung 
in London und Paris ſteht; da man nun unfehlbar, 
beſonders in der letzteren Hauptſtadt, ein gewaltiges 
Geſchrei erheben wird, ſo duͤrfte die Ruͤckwirkung davon 
auf die Gemuͤther der in dem Ausſchuß ſitzenden Kauf 
leute, die früher die numeriſche Majorität bildeten, von 
weſentlicher Bedeutung ſeyn und dieſe werden immer 
noch einen großen Einfluß auf die Berathungen ihrer 
Kollegen ausüben. Die beiden Individuen, welche der 
Praͤſident und die Seeretaire noch zu dem Ausſchuß 
hinzugefuͤgt haben (dieſen ſteht nämlich die Ernennung 
der Mitglieder zu), find der Marquis v. Montevirgen 
und der Marquis v. Someruelos, deren Anſichten uͤber 
dieſen wichtigen Gegenſtand ich noch nicht habe aus, 
kundſchaften koͤnnen. Der Minifter des Innern, Mos 
coſo de Aliamira, legte geſtern einen langen und der 
taillirten Bericht Über den jetzigen Zuſtand feines Depar⸗ 
tements vor. Es folgte darauf eine ſehr intereffante 
Eroͤrtetung einer beiläufig aufgeworfenen Frage über das 
Recht einzelner Mitglieder der Kammer, Fragen uͤber 
vorkommende Ereigniſſe, nach vorheriger Anzeige oder 
ohne eine ſolche, an die Miniſter zu richten. Leider 
war kein Kabinets⸗Mitglied gegenwärtig, außer Moscoſo, 
der freilich in den gedruckten Berichten eine beffe.e 
Figur ſpielt, als bei den wirklichen Debatten. Die 
Fuͤhrer der Oppoſition ſchienen auch ganz wohl zu wiſſen, 
mit wem ſie es zu thun hatten. Die Motion, ſo wie 
die Anzeige von der Motion, wurden jedoch zuletzt 
beide zurückgenommen, unter Vorbehaltung des Rechts 
von Seiten der Antragſteller, der Koͤnigin Regentin 
eine Petition in dieſer Hinſicht zu uͤberreichen, nach 
Inhalt der Beſtimmungen des Koͤniglichen Statuts und 
des Reglements, welches letztere bekanntlich eben ſo, 
wie das Statut, aus Koͤniglicher Autorität hergefloſſen 
iſt; und man ſieht atſo, daß es ſelbſt jetzt nicht der 
Kammer erlaubt wird, in den Vorſchriften, wonach der 
Gang ihrer Debatten geordnet werden ſoll, die geringſte 
Veränderung vorzunehmen. Vorgeſtern fand das (be 
reits erwähnte) feierliche Todtenamt fir die Seelenruhe 
der in dem Blutbade am 17. Juli gefallenen Opfer in 
der Franciscaner-Kirche att. Die Kirche war mit 
Mönchen und Laienbruͤdern, mit geiſtlichen und buͤrger⸗ 
lichen Wuͤcdentraͤgern und mit Militairs vom höͤchſten 
Range angefüllt. Aus den mittlern Klaſſen bemerkte 
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‚dürfen würde. 


man nur ſehr Wenige, und wenn nicht auf jene Weiſe 
für die Füllung der Kirche geſorgt worden wäre, fo 
wuͤrde wahtſcheinlich Meſſe und Muſik vor leeren Waͤn⸗ 
den ſtattgefunden haben. Außerhalb der Kirche hatte 
man tuͤchtige Vorfichtsmaßregeln getroffen, doch war 
nicht der geringſte Anſchein da, daß man derſelben be— 
Deſſenungeachtet herrſcht unter den 
Geiſtlichen der Hauptſtadt noch immer die groͤßte 
Furcht. Die Unruhen zu Valencia ſcheinen keinen 
ernſthaften und Beſorgniß erregenden Charakter gehabt 
zu haben, und ich hoffe, Sie werden bald erfreulichere 
Nachrichten aus dem Norden von Spanien hoͤren.“ 


„Madeid, 17. Auguſt. Die Sitzungen des Finanz 


Ausſchuſſes dauern alle Abende ununterbrochen fort; 
bekanntlich haben fie am gten begonnen. Die erſte all⸗ 
gemeine Vermuthung, die man hegt, iſt, daß der Ger 
ſetz-Entwurf in feiner jetzigen Geſtalt nicht gebilligt 
werden wird; ja, es befindet ſich vielleicht kein einziges 
Mitglied in dem Ausſchuſſe, das dem ganzen Plane 


‚ feine Zuſtimmung giebt, wiewohl wieder über die Gründe 


feiner Verwerfung die verfchiedenften Anſichten herrſchen. 
Der vernünftigſte und achtbarſte Theil des Ausſchuſſes 
(ich wuͤnſchte, ich koͤnnte auch ſagen, die Majoritaͤt) 
iſt fuͤr die ausdruͤckliche und unbedingte Anerkennung 
der ganzen Schuld, für die Fortſetzung der bisherigen 
Zahlungen ohne alle Verminderung, und für die Vers 
beſſerung der Lage der Inhaber der Cortesſcheine, infos 
weit letzteres jetzt möglich iſt, nach der Aufregung, welche 
die Publication der Auseinanderſetzungen des Finanz⸗ 
Miniſters im Publikum hervorgebracht hat. Es finden 
ſich auch die uͤbertriebenſten Forderungen in dem Auss 
ſchuſſe vor, als zum Beiſpiel, daß die neuere Schuld 
ganz nullificirt, die Cortes Obligationen ader zu ihrem 
vollen Werth abgezahlt werden ſollten. Ich habe Grund 
zu glauben, daß ſich eine merkliche Meinungs- Verſchie⸗ 
denheit in Bezug auf dieſe Finanz Arrangements zwi⸗ 
ſchen den Geſandten von Frankreich und England erhos 
ben hat. Herr v. Nayneval ſpricht ganz laut in Ges 
ſellſchaften davon, daß es in Folge des Allarms, den er 
in Paris vermuthet, ſobald Toreno's Plan offiziell dort 
bekannt gemacht werd, feiner Regierung ſehr ſchwer ſeyn 
würde, Spanien wirſamen Beiſtand zu leiſten. Er 
äußert ſich fo, als ob es Jedermann einleuchtend wäre, 
daß die jetzige Regierung ſich ohne Frankreichs Hilfe 


nicht halten koͤnne, weil das Geld, welches der Karlis 


ſtiſchen Partei zu Gebote ſteht, dieſe fortwährend mit 
Waffen und Munition verſorgen wuͤrde, wenn man nicht 
die Engpaͤſſe der Pyrenaͤen hermetiſch mit Franzoͤſiſchen 
Truppru verſchloſſen hielte. Auch weiß ich aus guter 
Quelle, daß der Spaniſche Geſandte in London ſich in 
einer geſtern hier eingetroffenen Depeſche gegen feine 
Regierung ſehr ſtark über die Finanz, Angelegenheiten 
ausgeſprochen und ihr den Eindruck geſchildert hat, den 
die bei Eroͤffnung der Cortes gehaltene Throntede auf 
die Londoner Kapitaliſten gemacht. Wir möchten wohl 
noch einen ſtärkerrn Ausbruch des Un willens von Paris 
ſowohl als von London zu gewärtigen haben, und trotz 


der natuͤrlichen Hartnaͤckigkeit feines Charakters, wird 


ſicherung, daß es geſtern Abend Unruhen in 


ſteyt dahin. Die Königin iſt, nachdem fe zu Rio 
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Toremo ſammt feinen Kollegen doch am Ende nachgeben 
muͤſſen. Anders konnte aber die Sache in den Cor 

zu ſtehen kommen; denn dort koͤnnte möglicher Weise 
die exaltirte Partei an Macht gewinnen; jedenfalls 

fo viel gewiß, daß fie ſich ſehr ungefügtg zeigen werden. 
Es giebt jetzt zwei Meinungs⸗Muͤancen in ihrem Schoß, 
die beide darin uͤbereinkommen, daß man die Gerhard 
ſche und die Aguadoſche Anleihe ganz verwerfen ſolle; 
fie ſtützen fi dabei auf einen Beſchluß der Cortes vol 
1823, der kurz vor deten Aufloͤſung durchging, un 
worin erklart wurde, daß inskünftige keine Schuld, die 
ohne Zuſtimmung der Legislatur kentrahirt wuͤrde, a 
eine Staatslaſt betrachtet werden ſollte. Der Punkt 
worin dieſe beiden Parteien von einander abweichen, 
betrifft die theilweiſe oder gaͤnzliche Anerkennung del 
Cortesobligationen; die eine Partei will die Anerkennung 
auf den Betrag beſchraͤnkt wiſſen, der davon wirklich IP 
den Schatz gefloſſen iſt; die andere iſt bereit, die vo 
ſtaͤndige Anerkennung und Aozahlung derſelben gen, 
migen. Uebrigens iſt es feldft noch zweifelhaft, b aw 
Ende vernünftige und billige Grundſaͤtze bei der Maſo⸗ 
ritaͤt der Mitglieder des Ausſchuſſes die Oberhand DM 
halten werden, obgleich man von ihm immer noch Dell® 
res zu hoffen hat, als von der Kammer ſelbſt. 
muß Sie auf die in einem Supplement zur heutigen 
Hof Zeitung enthaltenen Depeſchen beſonders aufmerkſam 
machen; der Inhalt derſelben wurde geſtern von dem 
Kriegs Miniſter der Kammer mitgetheilt, als er ſeinen 
Bericht Über den Zuſtand des Kriegsweſen vorlas; N 
wurden mit einigem Applaus aufgenommen. Martine) 
de la Roſa blieb diesmal wohlweislich die ganze Sitzung 
über zugegen, um feinen Kollegen zu unterſtuͤtzen, we 
etwa die Oppoſition eben fo über ihn herfallen wolle, 
wie vorgeſtern über feinen Freund Mos coſo, dem u 
übrigen KabinetsMitglieder dazu gratulitt haben fee 
fo daß er ſich bewogen fühlte, feine Entlaſſung ein! 
reichen; indeß hat er dieſelbe, dem Vernehmen nach, 
auf Zureden wieder zuruͤckgenommen. Mina wird m 
gen Über Perpignan in Spanien erwartet, und A1 
les iſt gewiß auch unterweges. Leute, die Letzteren ni 8 
kennen, meinen, daß Arguelles im Fall eines Mini de. 
wechſels an die Spitze der Verwaltung kommen mir a 
Mehr Glauben verdient das Gerücht, daß dem Gene 
Mina ein hohes Kommado zugedacht ſey. Die vertre 
teſten Freunde des Herrn Arguelles, und ſolche, die ſe 
großen und treſſlichen Eigen chaſten im bösen Glan 
ſchaͤtzen, find doch überzeugt, daß es ihm an derjenid 
Thatkraft fehlt, die zur Leitung der Geſchaͤfte N 
Staats nöthig iſt, und gerade fie würden ſich kern 
gegen ſeine Ernennung erheben, wenn jemals im Eiche 
daran gedacht wurde. Sie brauchen an die Nach 
von angedlichen Aufftänden zu Sevilla und Seg 
und an die im heutigen Observador enthaltene ; 
nt ol 


gegeben habe, nicht zu glauben. General Bourmo 


ein Haus in Genua gekauft haben, ob aber bloß Ir 5 
Gebrauch feiner Familie oder auch zu feinem «ige 


grie 


Qu antalne abgehalten, zu 


bald 


Die Gazette meldet: 0 
ein Gefecht zwiſchen Zumalacarreguy und der Abthei⸗ 


le 
Lord 


\ Laneg 


— ili 


ih; er Tochter dach St. 


lbeſonſo zurͤckgekehet.“ ! 
„Alle Nachrichten aus 


m National lieſt man: 
Madrid t 


egentin ſich durch fremden Einfluß nickt mehr erhalten 


N daß ſie einen andern Stuͤtzpunkt ſuchen muß; 
m wenn fie bis jetzt noch nicht gezwungen worden 


ſich in die Arme der revolutionairen Partei zu wer⸗ 
fen, der geringſte Erfolg des Don Carlos und der erfte 
neue Verſuch feiner Anhänger ihe keine andere Zu⸗ 
ücht übrig laſſen. Der Bericht des Herrn Garelly 
begen den Prätendenten iſt das erſte jener Partei 
gemachte Zugeſtändniß; aber man wird den Carlismus 
durch beſtimmtere und aufrichtigere Handlungen 
angreifen möſſen. Trotz der verlornen Zeit und der 
egangenen Fehler zweifeln wir nicht, daß die tevolutio, 
aire Partei mit Don Carlos fertig werden wird, wie 
Re im Jahte 1823 Spanien von der Glaubens Armee 

deinigen gewußt hat. Wie aber auch der Kampf 
ausfallen möse, fo hat die Intervention den rechten 


nnoment voruͤbergehen laſſen, und fortan iſt fie weder 


lich noch moͤnlich. Die Traktate werden niemals 
wit 5 Ereigniſſen gleichen Schritt halten koͤnnen.“ 
„Am 15 ten hat zu Gulina 


ang des Generals Figuera, die 4000 Mann ſtark iſt, 

"gefunden, Nach der erſten Chargirung griffen die 
Naparrefen mit dem Bajonet an, und zwar ſo ſturmiſch 
0 fie den Feind völlig warfen. Derſelbe zog ſich nach 
Pampelona zurück, wobei ihn die Navarreſiſche Kavalle / 
5 verfolgte, die ein furchtbares Blutbad unter ihm 
banichtete. Zu Orbasceta wurden 500 Musketen, die 


en Ehriſtinos gehörten, weggenommen.“ 


England. 

i London, vom 26. Auguſt. — Auch in Morpeth 
v dem Grafen Grey ein eben ſo glaͤnzender und ehren— 
ler Empfang zu Theil geworden, wie in Neweaſtle. 
große Deputation der Stadt Edinburg, mit dem 
de Profoß an der Spitze, iſt bereits abgegangen, um 
t rafen zu dem ihm zu Ehren veranſtalteten Nas 

galfeſt in Edinburg einzuladen, 
9 ord Brougham iſt auf feinem Landſiz Brougham ; 
au in der Nähe von Milerhorpe in der Graſſchaft 
dien, er angelangt. „Das Ungluͤck wollte,“ erzählen 
begne Dlatter, „daß der Erſte, der ihn in Milethotpe 
Kanute, ein betrunkener Kuͤrſchner war, der den Lord⸗ 
ge zler in nicht ſehe reſpektvollen Ausdruͤcken an ‚frühere 
Lor einſchaftliche Wahlkaͤmpfe gegen die Tories erinnerte, 
ben,  Ougham ſoll es für das Rathſamſte gehalten har 
ann den radikalen Ton mit einzuſtinmen und dem 
um 16 ein gutes Glas Branntwein reichen zu laſſen, 
bn los zu werden.“ 


1 


An der Times lieſt man: „Die Karliſtiſchen Zei, 
Autan baben verkuͤndigt, Don Carlos werde keinen 


Das go nehmen, die auswärtige Schuld anzuerkennen. 
I Labem möge ſich aber an das erinnern, was 
arlos in feiner zu Alcantara am 6. Oktober 


ſtimmen darin uͤberein, daß die Regierung der 


* 
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erlaſſenen Proclamation user die auswärtige Schuld 
ſagte: „„Die Vorſicht, mit der meine Regierung 
unterſcheiden ſoll was eine wirkliche geſetzlich kontra⸗ 
birte Schuld, und was nur die Folge von beiſpiel⸗ 
loſen Raͤnken und Intriguen iſt, durch welche man mein 
Volk zu täufchen geſucht hat, nennen fie Treuloſigkeit 
und verbrecheriſchen Bankerott. Was die Anerkennung 
der auswärtigen Schuld anbetrifft, fo ſoll eine Kom⸗ 
mifion aus Mitgliedern meines oberſten Raths zue Um 
terſuchung derſelben ernannt, mittlerweile aber ſollen alle 
Zahlungen eingeſtellt werden, ausgenommen die, welche 
ſich auf die von der Regentſchaft in Paris kontrahirte 
Königliche Anleihe beziehen,” So viel hinſichtlich der 
Abſichten des Don Carlos in Betreff der auswaͤrtigen 
Glaͤubiger. Ein anderes Individuum, der Biſchof von 
Leon, der es im November fuͤr angemeſſen hielt, eine 
Proclamation zu Gunſten des Don Carlos zu erlaſſen, 
druckte ſich mit Hinſicht auf die auswärtige Schuld 
folgendermaßen aus: „„Der Königliche Schatz wird 
jetzt nicht nur zur Belohnung des Laſters und Verraths, fons 
dern auch zu Gunſten der ſogenannten auswaͤrtigen 
Renten gemißbraucht, die blos zum Vortheil einer klei⸗ 
nen Anzahl von Perſonen creirt wurden, um Schulden 
der Revolution abzuzahlen und Koſten für Unternehmun⸗ 
gen und Inteiguen zur Beförderung der Unordnung zu 
decken und um die Vertheidiger des Katholizismus und 
des Throns zu unterdruͤcken, fo wie zu Gunſten ande, 
ter Schulden, deren Urſprung ihnen ſchon das Gepraͤge 
der Ungeſetzlichkeit aufdruͤckt. Es giebt keine andere 
geſetzmaͤßige Schuld, die unfer neuer Souverain anzu⸗ 


erkennen hätte, als die der im Jahre 1823 zur Vers, 


theidigung heiliger Prinzipien in Paris contrahirten 
Königlichen Anleize.““ 7 N BR 


Niederlande. a 
Aus dem Haag, vom 27. Auguſt. — Heute wer⸗ 
den JJ. MM. der König und die Königin und ST; 
KK. HH. der Prinz Friedrich, deſſen Gemahlin und die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen wieder hier eintreffen. 
Die Herzogin von Sachſen⸗Meiningen, die Fuͤrſtin von 
Cacblath und die Lords G. Beresſord und Dauſany 


ſind hier angekommen. 


Ein Brief aus Baponne an ein Amſterdamer Hans 
delshaus gerichtet, Außert große Verwunderung daß man 
es zu Paris duldet daß die Regierung durch falſche 
telegraphiſche Mittheilungen, welche einzig Behufs Boͤr⸗ 
ſenſpeculationen hoher Perionen geſchehen, das Publikum 
hinters Licht führe. So habe am 19ten der Telegraph 
nach Paris melden ſollen, daß Don Carlos ſich in Bis⸗ 
caya nach England eingeſchifft, zum Gluͤck aber ſey der 
Betrug durch das ſchlechte Wetter verhindert worden. 

PM 

Baſel, vom 26. Auguſt. — Ueber die (geſtern er, 
waͤhnten) Unruhen in Baſellandſchaft erfährt man fol, 
gendes Nähere; „Der Pfarrer des Orts (ein Tuͤbin⸗ 
ger) wurde wegen fteiſinnigen Lebenswandels von der 
landſchaftlichen Regierung ſuſpendirt oder abgeſetzt, aber 
von der Mehrzahl des Staͤdtchens gehalten. Mun Fan 
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in einem zu der Pfarrei gehörigen Haufe elne Leichen⸗ 
predigt vor, zu welcher die Familie, weil der Ortspfarrer 
ſuſpendirt war, den Pfarrer Wick von Reygoldswyl ber 
rief, der denn auch, nach eingeholter Bewilligung von 
Seiten der Regierung in Lieſtal, erſchien. Unterwegs 
ſoll ihm jedoch eine Botſchaft von dem Wallenburger 
Gemeinderath mit der Bitte, von der Leichenpredigt abs 
zuſtehen, begegnet ſein, wozu er ſich denn auch nach 
einem ſchriftlichen Reverſe verſtanden habe. Ob ſolchen 
Widerſtandes erzürnt, beorderte die Regierung von Lieſtal 
einen Herrn Heusler nebſt 12 Landjägern, den Herrn 
Pfarrer von Wallenburg mit Gewalt abzufuͤhren. Es 
gelang in aller Stille, und der Arreſtant wurde in einen 
Wagen gehoben, um nach Lieſtal transportirt zu werden. 
Allein vor der Abfahrt uͤberließ ſich das Detaſchement 


noch ſeinem Durſte und ſetzte ſich zu einem Schoppen, 


während es den Pfarrer in der Chaiſe ließ. Mittler⸗ 
lerweile ſpuͤrten die Wallendurger Unrath, ſammelten 
ſich, üserfielen unverſehens die zechende Mannſchaft, und 
ſchickten fie uͤbel zugeruͤchtet, unter andern einen Land, 
jäger mit zerſchlagenem Arme, einen andern mit klaffen⸗ 
dem Schädel, nach Haufe. Am erbittertſten ſchlugen 
und kratzten einige Weider. Der Herr Pfarrer hatte 
unterdeſſen Zeit gehabt, aus dem Wagen ins Freie zu 
gelangen, und ſoll ſeitdem das Weite geſucht haben. 
Auf den Rapport der mißhandelten Landjäger hin faßte 
der Landrath gegen die hergelaufenen Pfarrer den Bes 
ſchluß, noch Freitag Abends mehrere Compagnieen In⸗ 
fanterie unter die Waffen zu rufen. Abends wimmelte 
die Hauptſtadt von Milttair, dergeſtalt, daß Fremde, 
die mit der Abſicht daſelbſt zu uͤbernachten angekommen 
waren, kein Unterkommen fanden, ſondern Baſel zueil⸗ 
ten. Sonnabends Morgens 2 Uhr ruͤckte die circa 
400 Köpfe betragende Mannſchaft, größtentheils in Frens 
kendorf, Fuͤlingsdorf, Pratteln und Lieſtal geſammelt, 
aus, Wallenburg zu, und, wie behauptet wird, nach 
Empfang einer um Frieden bittenden Deputation auch 
daſeldſt ein. Die Artillerie zu zwei Piecen wurde in 
deſſen in Lieſtal aufgeboten, ſcheint aber als uͤberfluͤſſig 
nicht ins Feld gerückt zu ſeyn. Das abgeſandte Coops, 
keinen Feind vor ſich hadend, quartierte ſich als Exeeu⸗ 
tion bis Sonntags ein, machte 15 Gefangene in ihren 
Käufern, und zog an genanntem Tage fröhlich wieder 
ab. Wenn wir ſchließlich von 7 bis 10 beiderſeitigen 
Verwundeten Erwaͤhnung thun, ſo geben wie es, wie 
wir es gehoͤrt haben.“ (Leipz. Ztg.) 
ER TEE . 
Rom, vom 19. Auguſt. — Seit die betruͤbende 
Nachricht aus Madrid eintraf, daß beim Ausbruche der 
Cholera viele Geiſtliche durch die Wuth des Volkes 
daſelbſt ihr Leben verloren haben, fängt man hier an, 
den Gang der dortigen Begebenheiten aus einem andern 
Geſichtspunkte zu betrachten. Früher glaubte man, nur 
die Regierung und die Liberalen waren Feinde der 
Kleriſei, nun da man ſieht, daß auch das Volk dieſe 
Stimmung dest, ſcheint man ſich der Koͤnigin⸗Regentin 
mehr nähern zu wollen, welche ihr Bedauern über die, 
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fen Vorfall dem päpſtlichen Stuhle zu erkennen gegeben 
hat. Die ſeſige Zeitung gab die Zahl der getoͤdteten 
Ordensgeiſtlichen übertrieben groß an, welches natürlich 
einen uͤbeln Eindruck hervorbrachte, aber zugleich auch 
ein Geſuch der Regentin an den Papſt unterſtuͤtzen 
mußte, worin von ihrer Seite doch die höhere Autor! 
tät anerkannt wird. Man will nämlich wiſſen, fie ver’ 
lange vom heiligen Vater, er ſolle zu einer gemäßigten 
Reform der Geiſtlichkeit in gam Spanien feine Zuftim 
mung geben, und zugleich ein Ermahnungsſchreiden er, 
laſſen, daß die Geiſtlichkeit die beſtehende Regierung 
anerkennen und ihr gehorchen ſolle. Dagegen verspricht 
man den Koͤniglichen Schutz für das Eigenthum der 
Kirche. — Die Wiedererſchtinung der Cholera hat dis 
Beſorgniſſe neu erregt, dieſe Krankheit koͤnne endlich 
doch auch in Italien eindringen, und die Regierung if 
auf Vorſichtsmaßregeln bedacht, um im Falle eines ploͤtz⸗ 
lichen Ausbruches nicht ganz unvorbereitet zu ſeyn. Der 
große Palaſt des Laterans war ſchon früher zum Cho⸗ 
lera-Hospitale beſtimmt, man ließ aber beim Verſchwin⸗ 
den der Krankheit die angefangenen Arbeiten liegen, 
jetzt werden fie mit verdoppelter Thuͤtigkeit wieder be 
gonnen. In Neapel verlangt man ſchon as den Gren- 
zen Geſundheitspäſſe von den ankommenden Reiſenden. 
Wir ſehen naͤchſtens einer Verorenung entgegen, daß 
alle aus Spanien und Frankreich kommende 
Quarantaine halten ſollen, welches freilich ſehr ſtoͤrend 
auf Handel und Wandel wirken muß. — Der bekannte 
Prinz Canoſa, welcher ſich nun ſchon ſeit längerer Zeit 
hier aufhält, wird, wie man ſagt, die Leitung eines 
Theiles der Polizei uͤbernehmen, und foll ſchon mehrers 
Reiſen in den Provinzen unternommen haben, um 
ſich nähere Keuntniffe von den Geſinnungen der Ein 
wohner zu verſchaffen. Auch ſollen hier Centurioni wie 
in den Provinzen errichtet werden, um fuͤr den Fall, 
daß man der Linientruppen anderen Orts bedarf, hier 
immer ein Corps bereit zu haben, auf welches man 
verlaſſen kann. Die Regierung, welche ein Corps die“ 
ſer Freiwilligen noͤtbig erachtet, wird aber gewiß be 
deſſen Errichtung ſehr vorſichtig ihre Auswahl treſſen, 
um den treuen Römern keinen Anlaß zur Lazufriedenbe! 
zu geben. In den Provinzen ſtehen vekanntlich dieſe beſol' 
deten Freiwilligen nicht im beiten Rufe, welchen wohl haupt 
fächlic ihrem übertriebenen Dienfteifer zuzuschreiben if: 
Ancona, vom 15. Auguſt. Es wird gemeldet, 
daß zwei Obſetvations⸗Corps in den Roͤmiſchen Sten 
unverzüglich gebildet werden ſollen, namlich eines in de 
Gegend von Fulgine, welches von dem General Net 
befehligt werden wird, und das zweite, aus Schweiger 
Truppen bestehend, in der Gegend von Rom. No 
immer heißt es, es würden naͤchſten Herbſt große Vet“ 
änderungen in dem Königreiche Neapel ſtattſinden. Die 
Meapolitaniſche Regierung fol ihre fteundſchaftlichen 
Verpäliniffe mit Spanien, welche ſeit dem Tode Fer“ 
dinands VII. ſuspendirt geblieben waren, wieder ange“ 
knuͤpft haben. Unſer Kommandant iſt am 14. nach Paris 
gereiſt, wo er, wie man ſaͤgt, drei Monate verweilen wird. 


Beilage 
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zu No. 209 der privilegirten Schlesischen Leitung. 


Sonnabend den 6. 


Türkei 
Konftantinopel, vom 2. Auguſt. Naͤchſtens wird 


dier ein beſonderer Bericht uͤber die bei der Vermaͤh—⸗ 


lung der Sultanin Saliheh ſtattgehabten Feierlichkeiten 
im Druck erſcheinen. Der heutige Moniteur Ottoman 
giebt bereits vorläufig einen Auszug daraus, der die 
erſten zehn Tage dieſes Feſtes umfaßt. 
Der Moniteur Ottoman meldet: „Wir haben ſchon 
angezeigt, daß der Wojewode von Bayburt, Ismail 
Bey, ſich der Perſon eines der Rebellen von Laziſtan, 


— 


Namens Kadri, bemaͤchtigt hatte, der ſchon einmal vom 


Sultan begnadigt worden war und doch von neuem an 
einem Aufſtande Theil nahm. Sobald Ismail Bey 
ſeiner habhaft war, ſandte er ihn unter gehoͤriger Be— 
deckung an den Gouverneur von Erzerum ab. Se. 
Hoheit hatte den Kadri zu lebens laͤnglichen Galeeren 


verurtheilt, und er ſollte ſeine Strafe im Bagno von 


Konſtantinopel erleiden. Da aber ſeine Verhaftung zu 
Entdeckungen führte, die feine Schuld noch bedeutend 
vermehrten und keinen Grund zur Nachſicht uͤbrig lies 
ßen, fo wurde ein neuer Befehl erlaſſen worin die To, 
desſtrafe über ihn verhängte ward. Der Gouverneur 
von Erzerum hat ſie an ihm vollziehen laſſen. Ismail 
Bey iſt zum Lohn für feine Dienſte zum Kapidſchi 
Baſchi ernannt worden.““ f 

8 — —— —-— — — 

Miscellen. 

Die Garderobe des Leipziger ehemaligen König, 
Saͤchſiſchen Hofthearers wird nun nicht, wie früher be, 
ſchloſſen und in oͤffentlichen Blaͤttern bekannt gemacht 
worden war, im naͤchſten Monat October öffentlich vers 


auetionirt werden „ indem dieſelde im Ganzen ſammt 


Bibliothek, Muſikalien und andern Theater und Kunft, 
Utenſilien von Herrn Clemens Remie, der fruͤher hier 
mehrere Jahre mit allerhoͤchſter Zufriedenheit die Diree⸗ 
tion führte, für die Summe von 12,000 Fl., zum Ge⸗ 
brauche der vereinigten Bühnen von Mainz und Wies, 


baden, wovon Herr Remie auf 5 Jahre, dem Verneh⸗ 
men nach, die Führung übernommen hat, erſtanden 


wurde. Dieſe Garderobe iſt ſo vollſtaͤndig und brillant, 
wie wohl nur wenige Buͤhnen in Deutſchland eine 


ſolche beſitzen moͤgen; eben ſo duͤrften auch nur wenige 


Werke des Opernrepertoirs abgehen, und die dramatiſche 
Bibliothek iſt wohl eine der merkwuͤrdigſten und reich— 
baltigften, die es giebt, indem fie, reich an Manuferips 
ten, alles enthält, was ſeit mehr als einem halben Jahr- 
hundert von irgend einer Bedeutung erſchienen if. 


September 1834. 


Aus Prag ſchreibt man: Die große Trockenheit 


dieſes Sommers hat in einem großen Theile Boͤhmens 


und Maͤhrens eine faſt totale Miß Aerndte herbeige⸗ 
fuͤhrt; der Mangel an Futter iſt fo groß, daß ein bedeu⸗ 
tender Theil des Viehſtandes ſchwerlich wird durchwin⸗ 
tert werden koͤnnen. An mehreren Orten trocknet man 


Ein Arzt von Amiens, Herr Petit, machte vor Kur⸗ 


Breslau, den 5. September. — Nach neueren 
Berichten brannten in dem Städtchen Goldentraum, 
Laubaner Kreiſes, in Zeit von einer Stunde die Kirche, 
Predigerwohnung, das Schulgebäude, 58 Haͤuſer und 
11 Scheunen, im Ganzen 72 Gebaͤude nieder. i 


\ 
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Todes Anzeigen. 

Unſer innig geliebter Bruder, der Koͤnigl. Preuß. 
Hauptmann a. D., Ritter des eifernen Kreuzes, Doctor 
medieinae, Wilhelm Walde, ſchied am 1. September 
Abends 7 Uhr an der Auszehrung fanft dahin. Tief 
betruͤbt zeigen dies zu ſtiller Theilnahme hierdurch er⸗ 
gebenſt an Julie und Emilie Walde. 

Glogau den 2. September 1834. 


Heute früh um halb 6 Uhr ſtarb der Koͤnigl. Auctions 
Proclamator Hans George Raabe, in einem Alter 
von 571 Jahren. Den Tod beweinen 

ſeine ſechs Hinterbliebenen Kinder nebſt Schwleger⸗ 

ſohn, Schwiegertochter und Enkel. 

Breslau den 2. September 1834. 


1 


Nach langen Leiden entſchlief geftern, an den Folgen 
der Waſſerſucht, hier im voͤterlichen Haufe, der Kauf, 
mann Friedr. Fleck aus Breslau, in einem Alter von 
34 Jahren, welches deſſen Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 
Gottesberg den 4. September 1834. 


Heute Mitternacht farb unſere innigſt geliebte Toch⸗ 
ter, Frau und Schweſter, Pauline Schulz, geborne 
Vaudel, im noch nicht vollendeten 22ſten Jahre, an 
einen neivoͤſen Fieber. Dies theilnehmenden Freunden 
zur ſtillen Theilnahme. 

Breslau den 5. September 1834. 

Thereſe verw. Vaudel, als Mutter. s 
E. F. Schulz, als Gatte, in Schwedt. 
Moritz und Louis Vaudel, als Bruder. 


F. 2. O Z. 9. IX. 6. H. u. T. = I. 
H. 9. IX. 6. J. O4. 


x Cheater Anzeige 
Sonnabend den 6ten: Der boͤſe Geiſt Lumpaci, 
vagabundus oder das liederliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen. 
Sonntag den 7ten: Der Freiſchuͤtz. Romantiſche 
Oper in 3 Akten von Fr. Kind. Muſik von 
K. M. v. Weber. 


el 

Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welches das 
hieſige Haus- Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit Beitragen 
unterftüßt, zeigt die unterzeichnete Direktion hier durch ers 
gebenſt an: daß den 10ten d. M. Nachmittags um 
4 Uhr die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung im Jahre 
1834 im Fuͤrſtenſaaſe des Rathhauſes ſtattfinden wird 
und bittet ſich durch Theilnahme an dieſer Verhandlung 
perſoͤnlich von der Verwendung und Verrechnung der 
Einkuͤnſte der Anſtalt geneigteſt zu überzeugen. 

Breslau, den 3. September 1834. 

Die Direction des Haus, Armen Medizinal,Inſtituts. 


then 1 Sgr. 
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Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat September be die Mehr 
zahl der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben daß 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Kuͤrſchneſ 
Neo. 10. am Neumarkt, für 2 Sar. 3 Pfd. 8 Loth 
Huber, No. 11. Friedrich⸗ Wilhelm Straße für 2 Sg 
3 Pfd. 4 Leh; von der zweiten Sorte, Bruͤcknel, 
No. 72. Nicolai Straße für 2 Sgr. 4 Pfd.; Grimmih 
Neo, 60. Oblauerſtraße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 28 Lth. 
von der dritten Sorte, Reuſcher, Nro. 36 
Friedrich Wilhelm ⸗Straße, für 2 Sgr. 4 Pfd.; Nowack, 
No. 40. Neue ⸗Weltgaſſe, für 2 Sgr. 4 Pfund. — 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind, und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Schwein, und 
Kalbfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. Als Ausnahme hiervon 
bietet der Fleiſcher Heilmann No. 24. Stockzaſſe, das PI 
Riad, Schwein, und Hammelfleiſch für 2 Sgr. 6 Pl 
und Kalbſleiſch für 2 Sgr. 3 Pf. zum Verkauf. — 
Das Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwir⸗ 
Breslau den Aten September 1834. 

Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
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Sicherheits ⸗ Polizei. 

Steckbrief. Der wegen mehrerer großen gemel 
nen Diebſtaͤhle in Hieflger Straf-Section geſeſſene, unten 
näher ſignaliſirte Sträfling Franz Anton Scholz, hal 
heute Gelegenheit gefunden, von der Feſtungs⸗Arbeit zu 
entſpringen. Alle reſpectiven Militair / und Civil, Be“ 
hoͤrden werden daher erſucht, auf denſelben vigiltren 
und im Betretungefall ihn hierher abliefern zu laſſe⸗ 

Schweidnitz den ten September 1834. 2 

Königliche Kommandantur. 

Signalement eines Landwehr⸗Sträflings der von 
der Arbeit von der Feſtung Schweidnitz am ten Ser“ 
tember deſertirte: 1) Familien- Name, Scholz; 
Vorname, Franz Anton; 3) Geburtso-t, Schmelwitz, 
Kreis Schweidnitz; 4) Aufenthaltsort, Groß⸗Seiferdan; 
5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 29 Jahr; 7) Sr 
4 Zoll 2 Strich; 8) Haare, ſchwarzbraun; 9) Stier 
hoch und bedeckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; rl 
gen, blaugrau; 12) Maſe breit und große Naſenloͤcher; 
13) Mund, mittel; 14) Bart, bräunlich und kleinen 
Stutzbart; 15) Zähne, unvollzaͤhlig; 169 Kinn, 1 
lich; 17) Geſichtsbildung, länglich; 18) Geſichtsſar 15 
blaß; 19) Seſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 27 
Beſondere Kennzeichen, in dem linken Auge fehlt e 
Stern. — Auf dem techten Arm ein Herz wok 
F. F. die Jahreszahl 1826 und 1827. Auf dem | 
ken Arm ein Herz worin die Buchſtaben F. S., dar 
ter die Er 1828 ausgeſtochen. 

Bekleidung. 1) ein altes jerriffenes leinen, 
Kommiß,Hemde; 2) ein Paar alte zerriſſene und m. 
Theer beſchmierte weiße leinene Hoſen; 3) ein Pan 
alte Kommiß⸗ Stiefeln; 4) ein Paar alte tuchene great” 
Hoſontraͤger; 5) eine alte hellblau tuchene Unter a 25 
6) eine Militair Mütze. 


— 
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Subhaſtations⸗ Anzeige. 
; Bel dem Königl. ObersLandesgericht von Oberſchleſien 
OU auf den Antrag der Oberſchleſtſchen Landſchaft das 
im Toſter Kreiſe belenene, und mir die an der Gerichts 
ſtelle aushaͤngende, auch in unferer Regiſtratur einzu, 
Sende Taxe nachweiſet, 
Oderſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertraze zu 
Ct. auf 33,694 Rihle. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchäͤtzte 
litteraut Pniow nebſt Zubehör im Wege ber nothwen— 
igen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz und 
lahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch auf 
gefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Ter⸗ 
Mine den 13. December 1834 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober -Landes-Gerichts, Aſſeſſor 
b. Goͤtz in unſerm Geſchaͤſtsgebaͤude hierſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtation, 
wozu gehört: daß der känftige Käufer die auf dem 
ute zu viel haftenden Pfandbriefe per 6890 Fthlr. 
und an ruͤckſtaͤndigen PfandbriefsIntereſſen und Vor⸗ 
ſchüſſen 3921 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf. in termino tra- 
Nionis ablöfen, reſpective erlegen muß, daſelbſt zu 
dernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern keine rechtliche Hin, 
erniſſe eintreten, der Zu chlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillinas die Loͤſchung 
r ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
is zu dieſem Zwecke der Production der Inſtruwente 
darf, verfüge werden. Ratibor den 23. April 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz 
Bird auf den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der 
Ug. Ger. Ord. den etwa vorhandenen unbekannten 


läubigern des Nachlaſſes des Deſtillateurs Chriſt. 


zo, Chriſt zur Wahrnehmung ihrer Rechte hier, 
urch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von 
en bekannten Glaͤubigern im Anſpruch genommenen. 
Affe bevorſteht und 4 Wochen nach dieſer Bekannt 
achung erfolgen wird. 
Breslau den 26; Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


8 Bekannt mach uen g. 

Da mit dem letzten December dieſes Jahres die Pacht 
ve Straßenduͤngers oder der SchoorErde, welche auf 
in Duͤngerplatz vor dem Nicolaithore ohnweit Sieben 

diben. abgeſchlagen wird, zu Ende geht, fo haben wir 
deren anderweitigen Verpachtung auf 3 Jahre vom 
n Januar 1835 an bis zum 3iſten December 1837 
Licitations- Termin auf den 30ſten dieſes Monats 

de ſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingela— 
* an gedachtem Tage Vormittags um 11 Uhr 
un dem tathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden und ihr 


im Jahre 1833 durch die 


Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen vom Sten dieſes Monats an bei dem RNathhaus⸗ 
Ju peter Klug eingeſeben werden. 

Breslau den mſten September 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtabt 
verordnete 4 

Ober Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 
87 BDefanntmadung — 

Da ultimo December dieſes Jahres die Pacht der 
Schoorerde, welche hinter dem botaniſchen Garten ab» 
geſchlagen wird, zu Ende geht, ſo haben wir zu deten 
anderweitigen Verpachtung einen Lieitations-Termin auf 
den 26ſten September dieſes Jahres angeſetzt. 
Pachtluſtige werden des Endes hierdurch eingeladen: 
ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
fanle früh um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot da: 
ſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 
Eten September an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug 
eingeſehen werden. 

Breslau den 29ſten Auguſt 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
verordnete - 

Ober; Biraermeifter), Buͤrgermeiſter und Stadträthes 

Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stabt⸗Lelb⸗ 
Amte Pfänder verſetzt haben, wofür fie die Zinſen noch 
tuͤckſtändig find, werden hierdurch aufgefordert, ſolche 
binnen vier Wochen a dato entweder einzulöfen, oder 
ſich über den weiter darauf zu hewilligenden Credit mit 
dem Leih Amte zu einigen, widrigenfalls ſolche durch 
Auction verkauft werden ſollen. : ar 

Breslau den 1ften September 1834. 

Die Leih- Amts Direction. Brede. 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß: daß 
der Wirthſchafter Loͤbel Weigert und deſſen Braut: 
Helena Altmann, bei ihrer Abſicht, ſich nach ihrer 
Verheirathung in Buͤrgsdorf hieſigen Kreiſes nieder⸗ 
zulaſſen, die dort obſervanzmaͤßig geltende Gemeinfchaft: 
der Güter und des Erwerbes laut gerichtlich abgeſchloſſe, 
nen und obervormundſchaſtlich beſtaͤtigten Vertrages uns 
ter ſich ausgeſchloſſen haben, a 

Creuzburg den 161 Auguſt 1834. 

g Königl. Land, und Stadt. Gericht. 
Vekanntmachun g 

Am 17. September d. J. Morgens 10 Uhr ſollen 
1 Eentrer 144 Pfund caffitte Akten in unſerem Ger 
ſchaͤſts⸗Locale ve ſteigert werden, wozu⸗ Kaufluſtige hier» 
durch vorgeladen werden 

Striegau den 29: Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Land, und Stadt, Gericht: 
Avertiſſement. 

Behufs der Regulirung des Hypotheken ⸗Folli der 
Erbſcholtiſet zu Klein⸗Tinz, Breslauſchen Kreiſes, wer⸗ 
den alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu ha 


7 


. 


melden und ihre Anſpruͤche anzugeben. 
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ben glauben, und ihren Forderungen die mit deren Ein, 
tragung in das Hypotheken Buch verbundenen Vorzugs⸗ 
Rechte zu verſchaffen gedenken, hiermit aufgefordert, 
ſich zu Eanth in dem unterzeichneten Gerichts Amte 
binnen 9 Wochen oder ſpaͤteſtens in termino den 
22ſten October d. J. Vormittags um 9 Uhr zu 
Diejenigen, 
welche ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, werden 
nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts einge 
tragen werden; diejenigen aber, welche ſich nicht mels 
den, werden ihr vermeintes Real Recht gegen den Drit- 
ten im Hypotben⸗ Buche eingetragenen Beſitzer nicht 
mehr ausüben koͤnnen und in jedem Falle mit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen. 
Denjenigen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Ser 
vitut) haben, werden ihre Rechte nach Vorſchrift des 
Allg. L. R. Thl. 1. Tit. 22. 58. 16., 17., 18. und 
des $. 58. des Anh. z. Allg. L. R. zwar vorbehalten 
bleiben, doch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nach⸗ 
dem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, ein⸗ 
tragen zu laflen., 
Canth den 14ten Auguſt 1834. 
Das Patrimonial-Gerichts⸗Amt Klein⸗Tinz und 
Carowahne. 


Subhaſtations⸗ Bekanntwachung. 

Auf Antrag der Friedrich Schroͤtterſchen Beneſi⸗ 
ein, Erben ſoll der mit 120 Morgen 22 TR. Acker, 
Wieſen und Garten begabte Nieder Kretſcham zu Rogau 

» am Zobtenberge, welcher ortsgerichtlich auf einen Ers 
tragswerth von 3900 Rthlr. und auf einen Material- 
Werth von 1144 Rthlr., zuſammen auf 5044 Rthlr. 
‚ abgefchägt. worden, in termino unico den Liten 
December um 9 Uhe auf herrſchaftlichem Schloſſe 

zu Rogau ſubhaſtirt werden. Beſitz und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. 
Schweidnitz den Iten Mai 1834. 

Das Landrath v. Wentzky Rogau-Roſenauer Gerichts Amt. 


Oeffentliche Verdingung. 

Zur Bekleidung der Wegewärter im Breslauiſchen 
Wegebana-Inſpektions Bezirk find pro 1835 8 Mäntel, 
48 Beinkleider und 48 Litevken erforderlich, und ſoll 

das Macheclohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als 
das tothe Tuch zu den Kragen, Futterboi, Leinwand 
und Kuöyfe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden vers 
düngen werden, wozu auf den 22Ren d. Mts. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr in der Behanſung des Unterzeichne, 
ten ein Termin angeſetzt iſt. Des graue und blaue 
Tuch wird in natura verabreicht. Hierauf Reflectis 
rende werden erſucht im Termin zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben und hat der Mindeſtfordernde nach 


erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den 


Zuſchlas zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende hat ſich wit 
einer Caution von 300 Nthlr. in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbrieſen zu verſehen, welche der Mindeſtfor⸗ 


= 
— 
x 


dernde ſogleich im Termin zu deponiren hat. 


Die nd 


heren Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu erſehen, 


Bresiau den 2ten September 1834. 


2 C. Mens, Koͤniglicher Wegebau ⸗Inſpektor, 
a Nieolaiſtraße No. 8. 


Verdingung der Beſchreibung von 23 Chauſſer⸗ 
Geld-Tarif⸗Tafeln. 8 

Im iſten Wegedau⸗ Bezirk ſollen 23 alte Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarif Tafeln von neuem angeſte ichen, beſchrieben 
und wieder zu den verſchiedenen Hebeſtellen transportirt 
und befeſtigt werden. Hierzu ſteht ein oͤffentlicher Lich 
tations-Termin an den Mindeſttordernden auf den 10ten 
d. Mes. Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung 


des Unterzeichneten an, und werden Unternehmer hierzu 


Breslau den 1ſten September 1834. 
C. Mens, Köyigl, Wegebau ⸗Inſpektor, 
7 5 Nicolaiſtraße No. 8. 
Haus» Verkauf. 

Auf einer der Hauptſtraßen in Jauer iſt 
veränderungshalber ein maſſives Haus mit 
Hinterhaus und Stallungen, im beſten Zu 
ſtande, ſogleich und unter billigen Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen. 
in demſelben ſeit dreißig Jahren ein Spezerei⸗ 
waaren⸗ und Wein⸗Geſchaͤft betrieben worden, 
und es würde ſich daſſelbe zu einer Liqueur 
Fabrik, ſo wie zu jedem andern beliebigen 
Zwecke ſehr gut eignen. Auskunft hierüber er 
theilt der Buchdruckereibeſitzer Opitz in Jauek⸗ 


Brenn -» Apparat. 


eingeladen, 


Es ift 


u 
N 


x 


Bei dem Dominium Groß⸗Kallinow bei Groß 


Strehlitz ſteht ein im beſten Zuſtande befindlicher und 
ganz wenig gebrauchter Piſtoriusſcher einfacher Brent 
Apparat, worauf täglich 40 Scheffel Kartoffeln geb angk 
werden koͤnnen, billig zum Verkaufe. Die nähere" 
Bedingungen find bei dem dortigen Wirthſchafts“ 
zu erfahren. N - 
j Verkaufss Anzeige. } 
Bei dem Dominium Langenau, Trebnitzer Kreises, 
ſteben fette Schöpſe und Mutterſchaaſe zum Verkauf. 
Billard, Verkauf. 


Zwei gebrauchte Billards mit allem Zubehör, un 


eine große Auswahl neue Billards von Mahagont- un 

Birkenholz, nach der neueſten Bauart, wie auch ein 

große Auswahl von ganz vorzuͤglichen Queues, alles für 
moͤglichſt billige P eiſe. 5 

Wagen Vert taufe 

Ein gebrauchter halbgedeckter Reiſewagen mit eiſernn 

Achſen, nebſt mehreren Sorten neuer Wagen, werd" 

moͤzlichſt billig verkauft Biſchoffſtraße No. 8. i 


* 


— 
7 


C 


Fluͤgel Verkauf. : | 


Verkauf beim Inſttumentenmacher Fr. Hiller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 25. 
e eee g ge. a. g g. cd i da ar 


: Einige, ganz neu gebaute Flügel ſtehen zum 


N Literariſche Anzeige 3 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn, iſt zu haben: 
J. H. Volkeres 
Handbuch der Material- und Droguerie- 


Waarenkunde. 

Oder Beſchreibung aller im Material- und Droguerie, 
handel vorkommenden rohen und verarbeiteten Waaren, 
und Anleitung, fie auf ihre Echtheit gründlich zu pruͤ⸗ 
fen, die verſchiedenen Sorten richtig unterſcheiden zu 
lernen, ſich vor Verfaͤlſchung und Betrug zu ſichern und 
fie aufzubewahren; nebſt Angabe der Länder und Orte, 
wo fie erzeugt und fabrieirt, und derjenigen Städte, 
woher ſie am vortheilhafteſten bezogen werden, ſowie der 

rt und Weiſe, wie fie im Handel verpackt, taritt, ras 
battirt werden u. ſ. w. Fuͤr Kaufleute, Droguiſten, 
Apotheker, Weinhändler, Fabrikanten, Makler u. ſ. w., 
und alle diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤfte derſelben 
widmen wollen. In alphabetiſcher Ordnung. Zweite, 
ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 2 Bande. 8. 

Preis 2 Thlr. 12 Sgr. 


1 —— 


— —-— — 


Liter ariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Hand⸗ und Huͤlfs buch 
4 für 
Böotther. 


Oder gruͤndliche Anweiſung zur Verfertigung aller Ars 
ten von Fäffern und zur Berechnung ihres Inhalts 
auf das Genaueſte, nebft der Angabe, wie man fie nach 
l einem beſtimmten Inhalte verfertigt. 

Von F. G. C. Otto. Mit 19 Tafeln Abbildungen. 
5 8. Preis 25 Sgr. 


Tabellen zur Inbaltsbeſtimmung der runden 
| und ovalen 


N Bottiche und Faller 

nach dem Preuß. Quart zu 64 Cubikzoll 
berechnet, von 1 bis 192 Zoll Durchmeſſer, um 2 Zoll 
Edesmat ſteigend, und von 1 bis 70 Zoll Hoͤhe, mit 

„ und 3 Zollen, nebſt Anweiſung zu ihrem Gebrauche. 
Far Koͤnigl. Preußiſche, ſo wie für Steuerbeamte aller 
tr nder, welche dem Preußiſchen Zollverbande beiges 
„sten find. Herausgegeben von K. F. Engelhart. 
Mit Abbildungen. 8. 15 Sgr. 
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Literarifche Anzeige. 5 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchband⸗ 
lungen, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Schulz 
u. Comp., Max u. Comp., Aderholz, Goſo— 
horski ıc. zu haben: : 
Vorher, Während, Seitdem. 
Bilder und Darſtellungen aus der Zeit von 17901830. 
3 Baͤnde. 8. broſch. 2 Rthlr. 
Altenburg, Expedition des Eremiten. 


Literariſche Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun, 
gen zu erhalten: a 
a Jahresbericht 
der K. Schwedischen Akademie der Wissenschaften 
über die Fortschritte der 2 1 
Br 65er a2 i K 
im Jahre 1831. 
Der Akademie übergeben am 31, März 1832 
von 
Joh. Em. Wikströ m. 
Uebersetzt und mit Zusätzen versehen von 
C. T. Beilschmied. 
Breslau, in Commission bei J. Max und Komp. 
5 1834. 
Preis 272 Sgr. i 
In keinem andern Lande erſcheinen fo vollſtaͤndige 
Ueberſichten der geſammten botaniſchen, fo wie der gan⸗ 
zen naturwiſſenſchaftlichen Literatur jedes Jahres, als in 
Schweden, deshalb glaubt Herr Beilſchmied in 
Ohlau durch Ueberſetzung des botan. Jahresberichtes 


zu nuͤtzen, er will auch damit fortfahren und erhält 


dazu von nun an das Original früher, direkt vom Herr 
Verfaſſer aus Stockholm, waͤhrend des Deuckes. Der 
Inhalt iſt ſo geordnet: 1) Phytographie: zuerſt die im 
hre erſchienenen Werke über ganze Syſteme, dann 
die Schriften uber einzelne Familien, Gattungen oder 
Arten; darauf die Floren; Beſchreibungen und Cataloge 
botaniſcher Garten: bot. Lehrbücher; bot. Zeitſchriften 
und period iſche Werke; 2) Pflanzengeographie; 3) Pfl. 
Anatomie; 4) Pflanzen⸗Phyſiologie; 5) Flora der Vor⸗ 
welt; 6) Literaturgeſchichte der Botamk. Dann folgt: 
Ueberſſcht der ſchwediſchen bot. Arbeiten des Jahres 
eben fo geordnet; endlich die der norwegiſchen. 
Juhaltsanzeige und Regiſter fehlen nicht. 
—ꝛ ͤ—Ä—ͤ—ͤ—„k—— 2 
An e ig e. BEER 
In der Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14, iſt zu haben: Thaer's 
rationelle Landwirthſchalt, 4 Bde., 1833, auf feinem 
Papier ganz neu in eleg. Halbfröb. 73 Rthlr.; Hirſch⸗ 
feld's Theorie der Gartenkunſt, 5 Bde. mit vielen fei⸗ 
nen Kpfen., Ldor, 184 Rthlr., ganz neu und elegant 
geb. 51 Rthlr. 


Far Landwirthe, Pferdebeſitzer, 
Branntweinbrenner ꝛc. 


— 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Breslau bei G. P. A de r⸗ 
holz (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck im 
Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

Die Dreifelder⸗, 
mecklenburgiſche Schlag, und Wechſelwirthſchaft, ihren 
hauptſächlichſten Grund ſaͤtzen nach dargeſtellt von A. F. 

Stuhr. 8. Preis 20 Sgr. 
A. F. Stuhr: Ideen uͤber die 
Abſchaͤtzung des Ackers, 
der Wieſen und der Hutun, oder Weide, Behufs des 

Verkaufs, der Verpachtung und. Gemeinheitstheilung. 
8 8. Preis 20 Sge. 

Granges neuerfunderer Pflug 
und feine großen Vortheile für die Landwirthſchaft. 
Nebſt Beſchreibung des Valeourt'ſchen Doppelpfluges. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Anton Engelhart's kleines Handbuch fuͤr 

. Pferdekaͤufer. 

Oder gründliche Anweiſung, die Fehler, Schoͤnheiten 
und das Alter eines Pferdes ſicher und ſogleich aus fin⸗ 
dig zu machen und die Roßtaͤuſcherkuͤnſte zu entdecken, 
nebſt Angabe der vorzuͤglichſten Regeln beim: Pfer deein⸗ 
kaufe. Mit einer Abbildung. 8. Preis 15. Sgr 


Katechismus für Brannt⸗ 
weinbrenner; 
oder der feinen Brenner belehrende Brennherr. In 
Fragen und Antworten, Ein noͤthiges KHülfsbüchlein: 
für angehende Brenner und Brenumägde von F. W. 
— Gutsmutbs. 8. geh. Preis 10. 


>. Blumen: Zwiebeln: Offerte. 

Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Hars 
lemer Blumenzwiebeln find angelangt, und beginnt der 
Verkauf nach dem gratis in Empfang zu nehmenden, 
360 Nummern ſtarken Catalog von heute ab. f 

Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Aufträge find 
folgende Nummern bereits vergriffen, als No. 221, 
332 und 360. 

Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche 
Staͤrke und Feſtigkeit aus, und mein hohaͤndiſcher Liefe, 
rant verſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruͤb⸗ 
jahrs⸗Witterung die diesjährigen Zwiebeln eine ſo ſchoͤne 
Bluͤthenflor * wurden, wie es ſeit zehn Jahren 
nicht der Fall geweſen wäre; ſonach glaube ich mit 
Recht, Blumenfreunde auf den baldigen Ankauf der, 
auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln aufmerkſam 
zu machen, und um geneigte Auftrage zu bitten. 

Breslan den Iten September 1834. 

a Friedrich Guſtar Pohl, 

Schmiedebruͤcke No. 12. 


Literariſche Anzeige. 2 
In der Buchhandlung G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ring zus Sr drnelmarkt Eck) if angekommen: 
Forſtliches und forſtnaturwiſſenſchaftliches 
Convetſations⸗Lexikon. 
Ein Handbuch für Jeden, der ſich für das Forſtweſen 
und die dazu gehörigen Naturwiſſenſchakten intereſſirt. 
Von Dr. G. L. Hartig und Dr. To. Hartig 
gr. 8. 1030 Seiten. 5 Rthlr. 10 Sor. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchle! 


nen und bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ring“ 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Ueber die Abfindung der 
Hutungs berechtigten 
in den Forſte n. 
In forſt/, land-, und ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung. 
Allen Forftbefigern und Hutungsberechtigten gewidmet 
von A. F. Stubr. 8. 20 Sgr. 


Ueber den Betrieb der 
Hohoöͤfen, Cupeloͤfen c. 
mit 


erhitzter Geblaͤſeluft. 
Von C. Hartmann. Mit 3 Tafeln. gr- 


Bekannt mach un g. 

Mit hoher Bewilligung bat Unterzeichneter die Ehre 
hierdurch anzuzeigen, daß er mit drei Menſchen von 
verschiedenen Racen angekommen und dieſelben hierſelbſt 
Sonntag den 7. September zum erſtenwal zeigen wird, 
nämlich: 1) ein junger Indianer aus Madras, 2) ein 
Suͤdamerikanerin aus Antigua, 3) eine Auſtrale von 
der Kuͤſte Pagun in Neu Guinea. Auch eine Brillen“ 
Schlange, in Weingeiſt aufbewahrt, die leider vor Kur 
zem erſt abgeſtorben iſt, wird gezei,t, und dürfte‘ naͤch 
obigen Perfonen für Jedermann, beſonders fr Natur 


forſcher, Lehrer und die Jugend von vielem Intene 
ſeyn 1b mit. Beifall betrachtet werden — 1 


beſagen die Anſchlagezettel. 8 


A m n e u N 
Meinen Bademeiſter, Franz Linke, habe ich ent, 


laſſen · Carl Johann Philan t. 
a Be 2 
a 
Auf den Preis meiner vorräthigen 2 
Roßhaar Matratzen zu 72 Thlr. reiner 
24 Thlr., mache ich hiermit ergebenft 
aufmerkſam. C. Ellſaſſer, 


Malt raß e n. 
i guter Waare, und Seegras-⸗Matratzen zu 
Tapezierer, Ohlauerſtraße No. 84. 
Rn 


Be 


8. 25 Sgr. 
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PLTPUFUFVFFDPEFTSFEPPERPEREFPFERRRERRPRRRERFEFTFFFSVEFFRERERRERRERBRRRFERPRREREEERRRER 
Es bat ſich das Gerücht verbreitet, als hätten wir Hiefigen Orts ein zweites Meu⸗ 
bles⸗Geſchaft errichtet, daß in juͤngſter Zeit zu manchen Irrungen Anlaß gegeben. f 
Wir fuͤhlen uns demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤftsfreunde aufmerkſam . f 
i 
= 
> 


machen, daß wir unfere 


einzig 
änderter- Firma nach wie vor betreiben. 
Wilhelm Bauer. 
Albert Bauer. 
Cee 
Adreſſen⸗, Viſiten⸗ und Empfehlungskarten 
aller Art werden ſo elegant als einfach prompt 
und billig gefertigt bei 
J. M. Winter, 


S nN. 


Hummerei No. 43. 


4, Lack für Buchbinder ‚*, 


von ausgezeichneter Güte, ist in versiegelten 
Fläschchen à 13 Sgr. nebst Gebrauchs- Anwei- 
ung zu haben in der Papier -Handlung 

F. L. Bra dö e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Beſte ausgetrocknete Waſchſeife 
| a Pfd. 41 Sgr., 
8 — den Ctr. mit 155 Rthlr. 
ic lmoͤl⸗Seife a Pfd. 34 Sgr., den 
WWW 
Locus, Nußoͤl, Soda Seife in kl. Stückchen ä Pfd. 12 Sgr. 
empfiehlt Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗St. (vormals Tuchhaus) No. 13 
im goldnen Elephant. 
— — —— — —̃ —-— 


Ta bat ff. 


Loſe leichte wohlriechende Tonnen Canaſter à 15, 12, 
10, 8, 6, 3, 4 und 3 Sgr. das Pfund und 
Ganz ate ſaure Carotten à 15, 12, 10, 8, 6 und 
5 Sar. das Pfund 

empfiehlt zur gütigen Beachtung beſtens 
Carl Buſſe, Reuſcheſtr. No. 8 im bl. Stern. 
PPP. A c —T—T—T—T———T—T——TT—— 


Fleiſch Ausſchieben 2 

Montag den Sten September, wozu ergebenft einlade. 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz 

—— e — — 


e Aus ſchieben. Ä 
N Zum Fleisch: und Wurſtausſchteben auf Sonnabend 

en Eten September ladet ergebenft ein. 
Boldt, Coffetier in Neu⸗Stettin. 


Gebruͤder Bauer, Ring No. 2. 


— { * 


Porcellan⸗, Glas-, Galanterie⸗, Meubel⸗ und Spiegel⸗Handlung 


und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs⸗Locale, Ring No. 2, unter unver 


Firma: 


NL 


W 


Neue marinirte Heringe 
von ganz vorzuͤglicher Güte, offer irt 
C Resler, 


Schweidnitzer Straße No. 15, zur grünen Welde. 


Tabak - Offerte. 

Von Gebr. de Castro in Altona & Magde- 

burg empfiehlt bei Abnahme von mindestens 1 Pfd, 
Aechten Varinas-Canaster in 4 und £ Pfund 

a 174 Sgr. 


dto. dto, mit f. altem Portorico 
à 13 Sgr. 
dio, dto. - = leichtem dto. 
| a 11 Sgr. 
f. Siegel-Tabak . . »... a 14 Sgr. 


bei bedeutenden Parthien noch billiger a 
Fried. Wilh. Winkler, 
Reuschestrasse No. 13, 


Conzert , Anzeige. . 
Ein hochgeehrtes Publikum lade ich auf Monta 
den Sten September zu einem gut beſetzten Concert 
nebſt Gartenbeleuchtung, ganz ergebenſt ein. 
Kappeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


An e i g 


3 e. 
Sonnabend den öten September ſtatt der Liedertafel 


große muſikaliſche Abendunterhalung, wozu ganz erge⸗ 


benſt einladet der Coffetier im Weiß ſchen Garten, 
Schweidnitzer Thor. f 


(Offene Stellen.) Als Gesell- 
schafterinnen i 
können junge Damen, welche die Eigenschaft 
besitzen, welche man von einer Gesellschafterin 
erwarten kann, in sehr anständige und ange 
nehme Verhältnisse treten, durch i 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
immerstrasse No. 47. 


1 1 — x 3420 ze ze 


Ge ſt oh len. 


Es find in der Nacht vom Zten zum Aten d. M- 
aus einem an der Promenade gelegenen Gaͤrtchen 
1 Exemplar von Camellia variegata, ziemlich boch⸗ 
ſtaͤmmig mit ungefaͤhr 6 oder 8 Bluͤthenknos⸗ 
pen, und 
1 Exemplar von Rhododendron catawbiense (Al⸗ 
penroſe) niedriges Staͤmmchen mit 7 auslaufen⸗ 
den Zweigen, von denen jeder eine Bluͤthen⸗ 
knospe angeſetzt hat, und kenntlich an der ber 
mooſten Erde, 
entwendet worden. Wer daruͤber Auskunft geben kann, 
beliebe ſolche gefaͤlligſt in No. 47. auf der Ohlauer⸗ 
Straße, im Gewoͤlbe, abzugeben, da mehr an der Ent, 
deckung des Diebes als an der Wiedererlangung dieſer 
Gewaͤchſe gelegen iſt. 


er,, n 


Das Viertel⸗Loos No. 43529 Lit. d. der Zten Klaſſe 
70ſter Lotterie iſt verloren gegangen, daher kann ein 


etwa darauf treffender Gewinn, nur dem in meinem 


Buche notirten rechtmaͤßigen Spieler ausgezahlt werden. 
Breslau den 5. September 1834. f 
ö R. J. Loͤwenſtein, 
beſtallter Lotterie -Einnehmer. 


—— 2 — — ERTE 


Reiſegelegen heit 
uͤber Glatz nach Landeck, ſo wie auch nach Warſchau, 
den 7ten und Sten d. M., beim Lohnkutſcher Hada ſch, 
Meueweltgaſſe No. 42. 


Reiſegelegenheit. 
Den 25ſten oder 26ſten gehen zwei ganz gedeckte Wa— 


gen leer nach Berlin. Das Naͤhere zu erfragen Ohr 
lauer⸗Straße No. 35. bei dem Lohnkutſcher Rumpelt. 


Reiſe gelegenheit. 
Den Iten geht ein ganz gedeckter Kutſchwagen über 
Glaz, Reinerz nach Kudowa, Altbuͤßer-Straße No. 24. 
bei Schwerin. b * 


7 


Getreide-Preis in Courant. 


f f ; ; } Niedrigſter: 

f Hoͤch ſter: Mittler: 8 kei e 
Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 e 7 Sgr. 9 
Roggen 1 Athlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 Pf. — ! ea . Sgr. 6 . 

* Gerte „ Rthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Rthlr.⸗ Sgr. 9. 
Hafer = Rthle. 23 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. Pf. — , gthlr. 21 Sgr. 


Billig zu vermiethen 8 
und Michaelis zu deziehen iſt ein uͤberaus freund“ 
liches, durch ein geräumiges helles Entrée 
2 Zimmer ſcheidendes Quartier nebſt Alcove und Bei⸗ 
gelaß am s d 
Neumarkt zur ſteinernen Bank Nro. I 


Näheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Z u vermiethen 
iſt die Handlungsgelegenheit nebſt Beigelaß, Schweld“ 
nitzer⸗Straße No. 30. und kommende Oftern zu beziehen. 
—— ——— ͤů—— —ʒäʒ˙& . 


Vermiethung. 7 

Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 

3 Studen nebſt Zubehör beſtehend, zu Michaeli zu ver’ 
miethen, und das Naͤhere par terre zu erfahren. 


— —— .e—— —ä ö (——ę—.3᷑ß _ 
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von Ber 
orterie Pächter, 

Hr. een v . 
ector, von Simmenal 

hen; Hr. v. Lottowekl 


fr 
Ju 2 gold 
Hr. Ruprecht, Kaufmann, von Mittelmaldet 
deutſchen Haus: Hr Peicke, Geh. Seeretair, von l, 


dorff; Hr. Paritius, Apotheker, von Wartenberg 0 


Hr. Lichtenſtedt, Kaufm., — 5 Kempen; Hr. Hengel, 
Auscultator, von Glatz, Schwiedebruͤcke No. 88. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. September 1834. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko pnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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